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daher 3, VON unten her“” niemals völlig verstanden werden kann. Schedl zeıgt sıch uch ın diesem
and aqals Theologe, der mıt Gerhard Rad die These vertrıitt, die Geschichtsbücher des
Bekenntnis un Symbol alttestamentlichen Glaubens SIN  d;: ber ebenso vertritt er als Hıstoriker
die Meinung, daß en uch der wirkliche geschichtliche Ablauf der Schicksale des ien-
barungsvolkes (vgl X XI) abgelesen werden kann.

Meisterhait versteht Schedl, diesem ebenso inhaltsreichen wı1ıe€e umfangreichen and
(gut 500 Seiten) den bergang VO.: Königtum Jahwes ZUI irdiısch-sichtbaren Königtum aufzu-
zeıgen. Was VO.  b den Bänden und 11 des Werkes ın dieser Zeitschrift geschrieben wurde, gilt
hıer ebenso, wenn nıcht noch mehr: Schedl bemüht 81C. mıt KErfolg, mıt ge1INer geschichtstheolo-
gischen Darstellung und wissenschaftlichen Introduktion immer uch die der Heiligen Schrift
gebührende VWeihe ZU verbinden. ®eine Ausführungen schaffen iıhren Höhepunkten öfter
Erbauung 1m besten Sınn des Wortes undI ZUT eindringenden Betrachtung

nNnseren vollen eifall findet, W as Schedl über cdıe Psalmen un über cdie Salomonische
Weıisheitsdichtung ZU n weiß Und ın der kurzen, aber sehr treitfhlchen Behandlung des
Hohenliedes könnte ın Anlehnung e1in.  ir Diktum des Hieronymus über Ürigenes Sagen.
„Hier hat Schedi S1C. selbst übertrofien.“”

1ınz d Max Hollnsteiner
Die Bücher Ksra und Nehemia. Übersetzt und erklärt VO. Dr. Heinrich Schneider. (Die

Heilige Schrift des Alten Testamentes. Übersetzt und erklärt Verbindung mıt Fachleuten.
Herausgegeben VO:  b DDr. Friedrich Nötscher. Begründet VO.  w den Professoren Dr. Franz eld-

und Dr. Heinrich Herkenne. Abt.) 268.) Mıt Kartenskizzen. Bonn
1959, Peter-Hanstein- Verlag Gmb Brosch.

seit fast Jahren ist kein ausführlicher Kommentar ZuUu Esra un! Nehemila mehr erschienen.
SO ist das Werk, das Schneider hıer vorlegt, schon un' diesem Gesichtspunkte willkommen.
Die schwierıgen Probleme, welche Text, Autorschaft, Komposıition, Geschichte un Chronologie
des Eissrabuches aufwerfen, hat Schneider ın ıner Finleitung VO:  — Sseiten gewissenhaft erortert.
Schr dankenswert sind dıe sorgfältig zusammengetragenen Angaben über Kommentare un!:
Liıteratur [} Buch, wobeı Fr. Stegmüllers Repert. 1Dl med:  — QEeVI1 | SA zweckdienlich benützt
wurde.

Die Vorgeschichte der nachezxiliıschen Restauration behandelt die eıt bis assyrıschen
un babylonischen den Jerusalem zurückgebliebenen est un die Exulanten mıiıt hrer
Heimkehr-Erwartung. Wie die Bücher Esra und Nehemiaa die jüdische Restauration darstellen,
wırd gedrängter Kürze geschildert und anschließend dıe „ältere” berlieferungsgeschichte
der Bücher selbst behandelt. Schon 1830 V. Jesus Sırach Zeuge für das Vorhandensein
cdieser Schriften, besonders ın den Worten: CI setzte Tor un!| Rıegel eın welche Zie Neh 3)
VOrauszuseizen scheinen. Der erste eindeutige Zeuge ıst jedoch das (apokryphe) Esrabuch,
das den L X X-Kodizes als uch Esra gezählt wird. Was Schneider über Quellen der Bücher
Neh un!: Esr und deren Komposition darlegt, ist Frucht eingehender Erforschung der Indizien,
„dıe ım. uch selbst noch aufzuspüren siınd“ (S 34) eın Meisterstück VOo  - Akrtibie und moderner
Quellenanalyse. Dankbar sind dem Autor für den dortigen „Anhang“” f.), auf
zahlreiche außerbiblische, besonders persische Quellen ZUFC Geschichte der Juden der Perserzeit
verweıst.

Die Frage nach den Gestaltern der unNns vorliegenden kanonischen Form der Bücher bleibt,
wWwI1]ıe erwarten, Grunde ungelöst. Man kann twa SagenN: „Der Hauptgestalter der Bücher
Eısra und Nehemia hat seın Werk zwıschen 300 und 250 V, abgeschlossen” (S 63) Im Kapitel
über die geschichtlich geprüfte Wahrheit des Werkes nelgt Schneider mıt vielen anderen nNneuUueTeN
(Jelehrten 15 Ansicht, daß Esras Mission TST nach der des Nehemias erfolgt ist.  . (S 70) Im
Abschnitt 99  ıe Theologie der Bücher Esra un Nehemia“ ist  - wohl der Satz unterstreichen,
daß der fromme Leser, der zu dıesen Büchern greift, VO. Erklärer nicht historische Kritik,
sondern J'heologie erwartet. „Aber uch die real- und Lterarhistorischen Untersuchungen gehören
bereits ZUT theologischen Arbeit“ (S 79) Für die christliche Theologie hat das uch ıne Be-
deutung, die freilich weithin unterschätzt wird. Die Heimkehrer haben den Tempel und die Stadt
gebaut, Christus lehrte und hitt, s1e  x haben jene Gestalt des Judentums begründet, mıt der 81C.
Christus quseinandersetzen mußte. Die Gestalten KEsras un!: Nehemias geben eın  A herrliches
Beispiel, w1e La:Jen un: Theologen, Volk und Priesterschaft beim Aufbau des Gottesreiches ın
Eintracht zusammenwirken können 86). Von wird sodann der heilige ext mıt
feinsinnigen Erklärungen geboten, auf die nıcht näher eingegangen werden kann. Man nehme
und lese und sLaune über diesen etzten Band, der die Bonner Bibel des würdig abschließt.
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